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7 .2 Obarer Teil der S-5nstaa-Serie

Wesentlichkompliziertersind die Verhfitnisseim oberen Teil

der Sj5nstaa-Serife.Dies =cht eine Unterteilungder netrogra-

ohischen Beschreibungri[:chregianalonCresichtspunkten

im Gebiet um den Staalbergetund 5stlich des Ingeborg-Vannste-

hen vorwiegend ehemals dtitritisscheGesteine mit gelegentlichen

Einlagerungenvon endogenemFiaterialan, w5hrend im Gebiet öst-

lich des Vatn-Fjellund uncefdhr slidlichder Retzlinie 7440 000

im wesentlichenGesteine endogenerHerkunft mit :7:elegentlichen

detritischenEinschaltungenzu finden sind. Die Verzahnuncder

beiden Fazies wird unter Punkt 3.22 noch ndher beschrieben.

3.21 Gebiet slidlich,nördlich und westlich Staalbercetsowie

nordöstlichund slidwestlichIngeborg-Vann


Die Basis des oberen Teils der Sjönstaa-Serienildet sddlich des

Staalbergetein dunklor, dichter,E idot flihrenderSiotit-Ouarz-

Plac-ioklas-Hornblende-Schiefer,dessen Edchtigkeitmaximal etwa

20 m betrdgt und dessen seitlicheVerbreitungsich nur dber da.

1,5 km erstreckt.Im librigensteht eine in sich recht eintönig

aufgebaute,etwa 200 m mdchtige Folge von hellen, meist feinge-
i)m6;21

bdndertenfil_ttdat=Plaiokins-Eikroklin-(uarz-Schiefernan, in die

stellenweiseGranat-Chlorit-Amhibolitemeist nur geringer Edch-

tigkeit (em- bis dm-Bereich)eingeschaltetsind.

Die Gesamtmdchtigkeitdes oberen Teils der Sjönstaa-Seri(eliegt

zwischen 200 und 250 m, am Ingeborg-Vanngenerell etwas niedriger.

Gesteinsbeschreibu en

a. Der E idot flihrendeBictit-Cuarz-Plaioklas-Hornblende-Schie-
fer

(HandstlickT12; R 28000/H 42250)

Dieses Gestein ist feink5rnig;diemakroskopischsichtbarenMi-

neralien Hornblendeund Biotit sind gut geregelt und bilden

ein feinschiefrigesGeflige,ohne daB ein Lagenwechsel erkenn-

bar wdre. Einzelne S-Fldchen kiS.nnenallerdincsetwas stdrker

mit Biotit belegt sein.

Mikrosko ische Beschreibung(Dlinnschliff1405)

HäufigstesMineral ist Hornblende.Die deutlich gefdrbten Kri-
stalle mit X = hellgrlin,Y = olivgrlinund Z = blaugrlinzeigen
idiomornhePrismenflåchen,daegen sind die Endfldchen nie aus-
cebildet, Die GröBe liegt im Durchschnittbei 0,3 mm Länge und
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Dieses Gestein baut im Westen des Kartierungsgebietes, wie

schon erwahnt, zusa=en mit dennKalklim .erscniefern"Uber-

wiecend den unteren Teil der Furulund-Serie auf.

Die makroskopisch sichtbaren jAneralien Tiotit, Huarz, Held-

spat und Grandsflagern sich zu einem feinschiefrigcn deftco

zusam :en, das nicht selten Feinfaltelurc.; zeicb.

nikroskonische Deschreibunr (Dtnnschliff 1412)

Flar-ioklas ist haufigstes flneral.Die o,1 lis 1,5 mn ji-iof3en
Kbrner bilden zusamnen mit Quarz ein schwach verzahntes,
granoblastisches GefUT:e. Die Kornform ist cuonorph, didpr-
ner erscheinen teils rundlich, teils Gestreckt; cs ist je-
doch anzunehmen, da2 der Plagioklas auch in den im DUnnschliff
nicht sichtbaren Y:ichtun:Jen gestreckt ist. ;:,essen der Aus-

.
lbschungsschiefo in der symmetrischen 1:ene ciben sich die
Werte: 52, )2, 55 1 54, 551 :-)5,56, 57, 37, Ik2Y46, % Xn;

es liegt also Uberwiegend Andesin vor. Der Andesin wcist immer
einen deutlichen Zonarbau =;-17Ubei der Kern Ab-, der Rand
An-reicher ist (Kern ca. 23-50, Rand ca. 44-50 3 An) tBild?).

eist ist der Andesin,wahrscheinlich uner da»htoretischen De-
dincuncen, unrecelmafig entkalkt, was zu teils

lamellen-, teils rosettenfärniigen "i1-:tkalkungszonen fthrt. Der
dabei entstandene Kalksnat ist nicht mehr durch cine Defomation
beansprucht: ihm fehlen die sonst in kristaliinen Gesteinen
tblichen und typischen Gleitzwillingslamellen.
Der Plagioklaf; ist zuweilen leicht serizitisiert und umwdchst
(.)uarz und Graphit, der dabei haufig ein nicht gedrehtes, laci-
Ces Intern-S markiert.

Quarz entspricht in KorngrdBe und -form dem Placioklas, ist
jedoch nicht gestreckt. Undulbse Auslbschung ist nur selten
und schwach zu beobachten, dagegen ist der Quarz zuweilen leicht
kataklastisch.

Diotit ist ein haufiger GeEengteil; seine jedoch
ErEFflus,ein lepidoblastisches Teilgeftge zu bilden. Die zu-
meist naralles S gerecelten, gelb- bis olivbraun Jeftrbten
Scheiter zeiGen nicht selten beginnende Umwandlunc in Chlorit
(wahrsch. Fennin). Kraftige pleochroitische Kb:e finden sich

Einschlts.c von Zirkon und E-ddot.
Die bis zu 4 mm GroBen Granat-MFEiF weisen alle Lbergange swi-
schen idiomorpher und xenomorpher Kornform auf. hiei eiggen ist
an,den lagig anceordneten Quarz-EinschlUssen ein um 50 bis
4.0' gegen die Schiefcrung gedrehtes Intern-S zu erkennen. Rand-
lich wird er nicht selten von Chlorit verdrangt.

Epidot findet sich in bis zt 0,2 mm groBen, hypidiomerpheioder
xenomorphen Körnern. Fehlende Farbung und die anomal blauen
oder braunen Interferenzfarben weisen auf Klinozoisit hin.
Es ist aber tberraschend, daB dieser Epidot fust immer pleo-
chroiticche Höfe im Biotit erzeugt, ohne die ftr Orthit typi-
schen Eigenschaften (Braunfarbung, Isotropisierung) zu zeigen.

Granhit ist in sehr feinkbrliigen Aggrognten parallel S ange-




reichert und markiert damit ein prametamornhes, sedimentares
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32 _
3,a Erzzone (wird unter Punkt 4.32 genau beschrieben).

Mächtigkeit:0 bis 2 m

3.b ErzflihrendeGrlinsteinserie(wird ebenfallsunter Punkt #.32 -

beschrieben).

Mdchtigkeit:0 bis 70 m

4• "Furulund-Gneis",im Hansenden zuweilenmit Biotit-E idot-

Mdchtigkeit:0 bis 50 m Hornblende-neis

5. Han,YenderGraohit-Glimmer--uarzitmit stellenweiseeingela-

111 gerten dlinnenLagen von P rit führendem uarz-Hornblende-

Pseudozoisit-Labrador-Gneis.Selten finden sich auch cm-

bis dm-mdchtige,sehr reine, weiBe, zuckerkörniceMsrmorla-

ren in diese Quarzite eingeschaltet.

Mdchtickeit:10 bis 100 m•

Im Westen des Gebietes (am Inceborg-Vann)fehlen aus diesem :ro-

fil: der lieende Graphit-Glimmer-uarzitS,die irzzone und die

erzflihrendeGrlinsteinserie.Hier setzt die Gesteinsausbildung

des unteren Teils der Furulund-Jeriebis zum "Furulund-Gneis"

fort, der hier ca. 25 m mdchtic ist. Als ceringmächtigesÅquiva-

lent der erzflihrendenGrlinsteinseriefindet sich zuweilen ein

P rit flihrenderE idot-Am hibolit, der in Punkt 4.32 beschrieben

wird. Der hangende Grai:hit-Glimmer-Quarzithat hier im Westen

eine Nächtigkeitvon 120 bis 150 m.

Gesteinsbeschreibunn

a. Die Gra hit-Glimmer-Ouarzite

(HandstlickT18;. R 30400/H 39450)

Diese massigen, im frischen Zustand GrauschwarzenGesteine,

bei denen makroskonischdie hineralien Quarz, Graphit und Hell-

glimmer zu erkennen sind, heben sich im Geldnde durch ihre gro-

Be Härte als Buckel hcraus. Ihre rostigbrauneFarbe, die von

dlinnenBrauneisen-Edutenauf der Oberfldcheherrlihirt,kenn-

zeichnet sid sanz ausgezeichnet.Die Schieferunsist schwach,

die Graphit-Glimmer-Quarzitesondern aber im dm-BereichS-

parallel ab, was von dlinnenLacen hervorgerufenwird, in de-

nen Glimmer ansereichertist.

MikroskonischeBeschreibunc (Dlinnschliff1417)

Hauptmineralist Ouarz. Die im Durchschnitt0,1 bis 0,2 mm
groBen, -xenomorph-rundlichenKörner bilden ein nicht verzahn-
tes, granoblastischesGeflige.Unduldse Auslöschungist nur
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• Metamornhose

Festlegungdes höchsten Grades der Meta,Horphose(Subfazies).
Versuch, die Diaphthoresenaher zu fassen (Anhalte-Stadium
unter ap den Bediungen der Grünschieferfazies?).
Genaue Bestimmungder Granate kann u.U. auch Aussagen liber
den Grad der Metamorphoseliefern.
Problemd des Wollastonitsin den Kalksilikat-Schiefernim
Westen.
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